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l. Der Auswahlbezirk

1. Der Auswahlbezirk als lhr Arbeitsgebiet

Der Auswahlbezirk stelLt eine Fläche dar, in der Sie aIIe Haus:
halte und Personen erfassen sollen. Die Beschreibung des Auswahl-
bezirks erhalten sie vom statistischen Landesamt. sie enthäLt die
Informationen, die für Ihre Arbeiten notwendig sind.
Ihr Ausldahlbezirk wird nicht mehr - wie bisher - imrner nur aus
einer zusammenhängenden F1äche bestehen, er kann auch einE Zuaam-

menfassqng mehrerer ver§treut liegender Flächeneinheiten
(Grundstücke) sein.
Vom Statistischen Landesamt erhalten Sie Anweisungen, welches
Gebäude zu erfassen ist. Dieses Gebäude ist durch die Angabe von
Strape und Hausnummer (gegebenenfalls mit zusatz) beschrieben.
Gibt Ihnen das Statistische Landesamt detai 1!ieE!e-_44\,{Ei§u g
welche wohnungen unter einer Hausnurnmer von Ihnen zu befragen
sind, so folgen Sie diesen Anweisungen bitte genau. In.keinem
FaIIe sind weitere Wohnungen als die vorgegebenen von.Ihnen zu
befragen. Die Mitarbej-ter des Statistischen Landesamtes' haben in
diesem FaIl bereits eine Begehung Ihres Auswahlbezirkes durchge-
führt und festgestellt, welche wohnungen zu erfassen sind. E§ ist
dann für Sie nicht erforderlich, auch Kapitel II ( "Begehung und
Erfassung des Auswahlbezirks") durchzuarbeiten. Dieses Kapitel ist
dann nur als zusätzliche Information für Sie gedacht.

Erhalten Sie vom Statlstischen Landesamt hingegen fediqlich eine
Auswahlbezirksbeschreibung, so j.st es zwingend erforderlich, daB

Sie, bevor Sie Ihre Befragungen beginnen, diese Broschüre ein-
schließIich des Kapitels II intensiv durcharbeiten, da diese
Broschüre die notwendigen Anweisungen zur Begehung enthäIt.
SteLlen Sie bei Ihren Arbeiten fest, daß in dem zu erhebenden
Auswahlbezirk (mehrere Gebäude, ein ganzes Gebäude, ein TeiI eines
Gebäudes) mehr ale 20 Hauehalte oder - in Gemeinschaftsunterkünf-
ten - mehr als 50 Personen vorhanden sind, wenden Sie sich bitte
mit dieser fnformation an das Statistische Landesamt. In diesem
Fal1 brauchen Sie zunächst keine Erhebung vorzunehmen.



- 4-

2. Welche lnlormatlonen enthält dle Auswahlbezlrksbeschrelbung?

Der Auswahlbezirksbeschreibung können Sie zum einen die Lage des
Auswahlbezirks (Gemeinde, Geneindeteil, Strape, Hausnummer)
entnehmen. Suchen Sie bitte alle Gebäude unter den vorgegebenen
Adressen auf, aber bitte nur diese. Existieren die Gebäude nicht
oder finden Sie nur Gebäude vor, die noch nicht fertiggestellt
sind, so melden Sie dies dem Statistischen Landesamt. Zum anderen
finden Sie in der Auswahlbezirksbeschreibung r.reitere Vorgaben, die
Sie bei Ihren Arbeiten unbedingt berücksichtigen müssen. Sind z.B.
nicht aLle Wohnungen eines Gebäudes zu erfassen, ist dies in der
Auswahlbezirksbeschreibung vermerkt .

sorlte auf der rechten seite des Formulars die Rubrik ',Baurücke,,
ausgewiesen sein, berücksichtigen Sie bitte auch die Hinweise in
Kapitel III ( "Bau1ückenregel', ) .

3. Auswahlbezlrksnummer

Jeder Auswahlbezirk trägt eine eindeutige Nurruner, die Auswahlbe-
zirksnunner. sie wird in der Auswahrbezirksbeschreibung oben links
aufgeführt (siehe Beispiel auf Seite 5). übernehmen Sie diese
Auswahlbezirksnummer bitte in aIIe Erhebungspapiere.

4. Unterstlchprobe

Die Auswahlbezirksbeschreibung enthäIt ein Kennzeichen für die
Unterstichprobe, bestehend aus zwer Ziffetn (siehe Beispiel).
Diese beiden Ziffern Iegen fest, welche Ergänzungserhebungen in
Ihrem Auswahlbezirk durchzufilhren sind (2.8. Ec-Arbeitskräfte-
stichprobe, Urlaubs- und Erholungsreisen). Bitte übernehmen Sie
die beiden Ziffern in die Spalten 12 (,'Rotationsviertel,') und 19
("Unterstichprobe" ) der verteilungaliste (siehe Beispiel nächste
Seite )
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1990 werden folgende Ergänzungserhebungen durchgeführt:
Unterstichprobenkennzeichen Ergänzungserhebung

ll, 12, 21, 22, 3l , 32 , 41, 42
25t 35.

EG-Arbeitskrä f tes tichprobe
Urlaubs- und Erholungs-
reisen

45 keine Ergänzungserhebung13, 14, 15, 23, 24, 33, 34, 43, 44,

5. Gemelnschaftsunterkünfte

Gemeinschaftsunterkünfte sind öf fentliche oder private Einrichtun-
gen, die einem bestirnmten soziaLen oder religiösen Zweck dienen.
Die in Gerneinschaftsunterkünften Iebenden personen sind gemein-
schaftLich untergebracht und führen keinen eigenen Haushalt, $reiL
ihre Versorgung und/oder ihre Betreuung vol1ständig durch die
Einrichtung übernommen wird.

5.1 MIt Angabe der Namensanfänge in der Auswahlbezirksbeschreibung

Finden Sie in Ihrer Auswahlbezirksbeschreibung den Hinweis ,'perso-
nen in Gemeinschaftsunterkünften mit deri Namensanfängen von ...
6is .,. erfassen", so handelt es sich bei Ihrem Auswahlbezirk
voraussichtrich urn ein Gebäude oder einen Gebäudebereich mit einer
Gemeinscha f tsunterkun f t .

Beispiel: AUSilAHLEEZIRKSBESCHREIEUilc OES iil|(ROZENSUS t99O/1991/1992/1993

AUSIAHLSEZIRKSilUTflERT 2 00i39 UilIERSTICHpR0BE: 4 I

ffiEIS: 2 19 .

REGIONALSCHICHT: 03 0l 05

LAGE DES GEBAEUOES

I ZU ERFASSETI

I - - - -- - - - - - - - - - - - -
I HAUS-IIRI EESOIIOTRHEITETI

IZSI

(022195
(sT RW Rllo usl

TIIKROZElISUSTIEG

3I2 TESTBURG

OOT Iil}IEI{STADT

001

O(l3 GESAEUOETEILE 8ItDEil
OO3.GEBAEUOETEII. ERFASSEII

PERSoT{Eil Iil GE[ililSCHAfTS-
UIITERKUETIFIEII HIT OEII

ilAt{Et{sAiltAEilGElt
voil l(AR
BIS I.AT
ERFASSEII
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zu erfassen sind die Personen in der Gemeinschaftsunterkunft, die
nicht in einem Privathaushalt leben und deren Familiennamen mit
den in der Auswahlbezirksbeschreibung angegebenen Buchstabenkombi-
nationen oder dazwischenliegenden beginnen (im Beispiel von seite
5 Namensanfänge mit den Buchstabenkombinationen von KAR bis LAT).

Die Namensanfänge liegen in der Regel in dreisteltigen Buchstaben-
kombinationen vor. In einigen FäILen wurden jedoch weitere Buch-
staben angefügt. Doppelnamen (2.8. Meier-Schmidt) werden hierbei
ohne Bindestrich gelesen.

BeispieL: Bei einer angegebenen spanne von MEIERA bis MoD ist Herr
Meierling zu erfassen, nicht aber Frau lleier' Frau
Meier-Schmidt hingegen gehört zum ausgewählten Personen-
kreis.

In sehr gropen Gemeinschaftsunterkünften mup bei sehr häufigen
Nachnamen (2.8. schmidt) zur Abgrenzung der PersonengruPPen
zusätzlich der Anfangsbuchstabe des vornamens herangezogen werden'
In solchen FäIIen ist in der Auswahlbezirksbeschreibung der
Anfangsbuchstabe des vornamens vom Familiennamen durch eine Leer-
steIIe getrennt.

Ejspisl: Bei einer angegebenen SPanne von MUELLER A bis MUELLER I
ist Herr Sebastian Müller nicht mehr zu erfassen, wohl
aber Frau Hannelore Mü]ler.

Umlaute (ä, ö, ü) sind zur Abgrenzung des zu befra§enden Personen-
kreises in ihre Vokale aufzulösen (also ae, oe, ue). So ist bei-
spielsweise Herr uüIler bei einer angegebenen Spanne von KAR bis
IIUE zu berücksichtigen. nicht aber bei der Spanne von MUF bis
SCHUD,

5.2 Ohne Angabe der Namensanlänge ln der Auswahlbezirksbeschreibung

Finden Sie in einem Gebäude Ihres Auswahlbezirks eine Gemein-
schaftsunterkunft vor, obwohl in lhrer Auswahlbezirksbeschreibung
kein Hinweis auf eine Buchstabenauswahf enthalten ist, so hängt
die weitere Vorgehensweise davon ab, welche Regeln fhnen für die
Bearbeitung Ihres Auswahlbezirks vorgegeben worden sind.
Sind nach Ihrer Auswahlbezirksbeschreibung mehrere Gebäude zu

erheben oder besteht Ihr Auswahlbezirk aus einem ganzen Gebäude,
so ist die vorgefundene Gemeinschaftsunterkunft volIständig zu
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erfassen. Enthält Ihre Auswahlbezirksbeschreibung eine Anweisung
zur Gebäudeteilung, so erkundigen Sie sich bitte beim Statisti-
schen Landesamt, welchen personenkreis Sie erfassen soIlen. Teilen
sie dern statistischen Landesamt hierbei bitte auch mögricherweise
vorhandene Hinweise zur Gebäudeteilung mit.

5.3 Wohnungen,ln Gebäuden mlt Gemeinschaftsunterkünften

Es kann vorkommen, dap sich in Gebäuden oder auf Grundstücken von
Gemeinschaftsunterkünften eigene Wohnungen befinden (2.8. separate
Appartements oder eine Hausmeisterwohnung in Altenurohnheimen). Von
einer eigenen Wohnung können Sie dann ausgehen, wenn diese - in
der Regel abgegrenzten - Räume die Führung eines eigenen Haushalts
ermöglichen (wie das z.B. bei Appartements in Al,tenwohnheimen der
Fall ist). Der Gesichtspunkt der vollständigen Betreuung durch die
Einrichtung tritt aLso in solchen Fällen in den Hintergrund. Dies
gilt auch, wenn die Bewohner solcher eigenen Wohnungen gegebenen-
falls vorhandene Gemeinschafts- und Serviceeinrichtungen mitbenut-
zen.

In solchen Fä1len sind die in den eigentlichen Gemeinschaftsunter-
künften lebenden Personen zu erfassen, wie es in den Abschnitten
5.1 und 5.2 beschrieben ist. Für die Erfassung der Bewohner der
separaten Wohnungen (Appartements, Hausmeisterwohnung ust"r. ) sind
die in den Abschnitten 3 bis 9 des Kapitels fI ausgeführten Regeln
und die entsprechenden Anweisungen in der Auswahlbezirksbeschrei-
bung zu beachten.
Sollten Sie trotz einer in der Auswahlbezirksbeschreibung enthal-
tenen Ant eisung zur Erfassung von personen in Gemej.nschaftsunter-
künften keine solchen Unterkünfte vorfinden, erheben Sie bitte die
eventuell bestehenden Wohnungen, wie es den übrigen Anweisungen
der Aussrahlbezirksbeschreibung und den Hinrreisen in Kapitel II
entspricht.
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ll. Begehung und Erfassung des Auswahlbezirks

1. Hausnummer

Die in der Auswahlbezirksbeschreibung aufgeführte Hausnummer und

ein möglicherweise vorhandener Zusatz (2.B. 10a) geben fhnen genau

vor, welche Gebäude Sie aufsuchen müssen. Ihre Aufgabe ist es,
sorgfäItig zu prüfen, welche Gebäude unter dieser Hausnummer vor-
handen sind,
lilenn Sie das zu der vorgegebenen Hausnummer (ggf. mit zusatz )

gehörende Gebäude gefunden haben, 'so prüfen Sie bitte, ob zu die-
ser Hausnuruner (ggf. mit zusatz) rnehrere Gebäude gehören. Gebäude,
deren Hausnurnmern einen Zusatz tragen, der nicht in Ihrer Aushlahl-
bezirksbeschreibung enthalten ist, sind grundsätzlich nicht in die
Erhebung einzubeziehen.

Beispiel: Vorgegebene Hausnunmer: 12 b
Sie finden die Hausnummern 12a, ]-2b, L2c vor. Erfaßt
werden darf nur das Haus mit der Nummer 12b. Die beiden
übrigen Häuser bleiben unbeachtet.

Beispiel: Vorgegebene Hausnuuners 9

Sie finden die Hausnummern 9, 9a und 9b vor. ErfaBt wer-
den darf nur das Haus mit der Hausnummer 9. Die Häuser
mit den Hausnumnern 9a und 9b bleiben unberücksichtigt.

ttird Ihnen in der Auswahlbezirksbeschreibung eine Hausnuluner ohne

zusatz vorgegeben, Sie finden ledoch nur nunmern mit einem
zusatz vor, so prüfen Sie bitte, ob das Gebäude ohne Hausnummern-
zusatz noch erstellt wird. Wenn das der FaIl ist, 60 teilen Sie
dies den Statistischen Landesamt mit; eine Erhebung unter dieser
Hausnuruner entfäIlt in diesem Jahr. Gibt es keine Anzeichen dafür,
dap das Gebäude ohne Hausnurnmernzusatz noch ge6aut wird, bitten
Sie das Statistische Landesamt zu entscheiden, ob Sie die Gebäude
mit Hausnumnernzusatz in die Erhebung einbeziehen sollen. TeiIen
Sie dem Statistischen Landesamt hierbei auch mit, welche Hausnum-
mernzusätze existieren und wie viele wohnungen die Gebäude haben.
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Beispiel: Vorgegebene Hausnunmer: 10
Sie finden die Hausnummern 10b und loc und stellen fest,
daß die Gebäude 10 und lOa gebaut werden. Sie melden
dies dem Statistischen Landesamt.

Beispiel: vorgegebene Hausnummer: 13
Bei der Begehung stellen Sie zwei Gebäude mit den Haus-
nunmern 13a und 13b fest. Es gibt keine Hinweise dafür,
dap weitere Gebäude entstehen, Bitte fragen Sie beim
Statistischen Landesamt nach, ob Sie die beiden beste-
henden Gebäude in die Erhebung einbezieheri sollen.

Finden Sie mehrere Gebäude mit nur einer Hausnummer (qqf. mit
Zusatz), so sind diese Gebäude als eine Einheit zu betrachten.
Beispiel: Vorgegebene Hausnurnmer: 27

Sie finden ein Vorder- und ein Hinterhaus vor, die nicht
durch eine zusatzangabe bei der Hausnummer unterschieden
sind. In Ihre Arbeiten müssen Sie beide Häuser einbezie-
hen.

2. Kuzüberslcht über dle Prütschrltte und Vorgehenswelse

Um Ihre Arbeit im Auswahlbezirk etwas zu erleichtern, finden Sie
auf den Seiten 12 und 13 eine Kurzübersicht über die erforderli-
chen Prüfschritte und die Vorgehensweise bei der Begehung und
Erhebung des Auswahlbezirks. Diese Übersicht ist in erster Linie
als Orientierungshilfe während Ihrer Arbeiten im Auswahlbezirk
gedacht. Um das Nachschlagen zu vereinfachen, sind an die einzel-
nen Schritte Verweise auf die zugehörigen Abschnitte angefügt
worden, in denen Sie ausführliche Erläuterungen finden.

3. Der Normalfall: Ertassung vollständiger Gebäude

Enthält Ihre Auswahlbezirksbeschreibung eine Reihe von Hausnununern
oder auch nur eine Hausnunmer ohne weitere Anweisungen, so sind
die Gebäude, die Sie unter diesen Hausnummern finden, vollständig
zu erfassen.
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Beispiel : AUsHAHLgEztRxsBEscHRElBUllG DEs lllKRozEtlsus

AUSIIAHLBEZIRKStIUItt'lER : 3 00592

(REIS: 3 l8
REGIOI{ALSCHICHT: 03 04 02

1990/1991/1992/1993

UNTERSTICNPßoBE:2 I

(02 1 06
(sT RVV Rl{o

5)
usr)

ZU ERFASSETI

I.AGE DES GEBAEUDES

HAUS-t{RI

zsl
BESONDERHEITEN

STRASSE DER STATISTIK

213 TESTDORF

001 Il'lt{EI{5TADT

001

STRASSE t)ER STATISTIK

2I3 TESTOORF

(}(}T II{IIENSTADT

002

STRASSE DER STATISIIK
213 TESTO()RF

00t llrilEllsTADT

003

Sie finden unter Jeder Hausnunmer ein Gebäude tnit 2

wohnungen vor und beziehen aIIe in die Erhebung ein'
Beispiel: AUSIAHTBEZIR(SBESCHREIEUIIG DES [lrROZEtlSUS 1990/1991/1992/1993

AUSHAHLBEZIRKSNUI,II.IER: 3 00593 UI{TERSTICHPROBE: 2 1

KREIS: 3 18

REGI0I{ALSCHTCHT: 03 04 02

(02 r 06
(5r RVV Rl{o

5)
usr)

ZU ERFASSEI{

LAGE OES GEBAEUOES

HAUS-IIRIzst
BESOI{DERHEITEN

IlITERVIEHEßIIEG
2I3 TESTDORF

OOl Iil]IE]{STADI

001

Sie finden ein Gebäude vor und beziehen aIIe darin
befindlichen Wohneinheiten in die Erhebung ein'



- L2-

Prütschrine Prürergebnis

l. Welche Gebäudc gehören zu der vorgegebenen
Hausnummer (mit Zusatz)?

kein Gebäude festgestellt

ein/mehrere Cebäude feslgestclh

2. Gebäudcteilung erforderlich? kcine Vorgabe zur Gcbäudeteilug in der
Auswahlbezirkbeschreibung

Zahl dcr zu bildenden Gebäudeteile und Nummer
des zu erfassendcn Gebäudeteils in der
Auswahlbezirksbeschreibung vorgegeben

3. Ein Gebäude oder mehrerc Gebäude festgestcllt? ein Gebäude festgestellt

mehrere Gebäude festgestellt
- sur Gebäude mit weniger als 5 Wohnungen

- miodestens ein Gebäude mit 5 oder mehr
Wohnungen

4. Besondcre Tcilung crforderlich? keine Anwcisung zur Beachtung von Regel B und
keine Berechnung eines Kontrollwertes in der
Auswahlbezirksbeschreibung vorgegebcn

Kontrollwcrtberecänung (Wohneinheiten geteilt
durch Vollgeschosse) erforderlich;
Kontrollwert kleiner oder gleich 7,4

Kontrollwertberechung (Wohneinheiten geteilt
durch Vollgeschosse) erforderlich
Kontrollwert gröper 7,4

Anweisung zur Beachtung voo Regel B in der
Auswahlbezirkbeschrcibung

5. Gemeinschaftsunterkunft im Gebäude? keine Gemeinschaftsutrterkutrft im Gebäude
festgestellt

Cemeinschaftsunterkuft im Gebäude festgesrellt,
Namensanfänge in der Auswahlbezirkbescfu eibung
vorgegeber

Gemeinschaft sunterkunft im Gebäude festgestellt,
Nameosanlänge nicht vorgegeben

Falls mchr als 20 Haushaltc zu erfasscn sind, erst Rltckfrage b€i Statistischem Landesamt
Falls nehr als 10 Haushaltc zu erfassen siad, erst Rilcklrage bei Statistischem l,andesamt
Falls mehr als 50 Pcrsonen zu erfassen siad, erst Rückfrage bei Statistischem landesamt

)
..)

)
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Zusatzprürung, ZusatzmaPnahmen Weiteres vorgehen

Zusatzprüfung:
Gebäude noch nicht fertiggestellt?
Gebäude unter Hausnumer mit Zusatz?
Gcbäude unter Hausnummer ohne Zusatz?

der Prü(ergebnlsse an das
Statistische Landesamt

rvciter mit Schrilt 2

Gebäude garz erfassen )

rvciter mit Sckitt 3

weiter mit Schritt 4

Zuordnung der Einzelgebäude in vorgegebener
Reihenfolge zu den zu bildenden Gebäudeteilen

REGEL C (s. Abschtritt 9) 2) falls auch Gemeinschaftsuterkunft im

dem

Numerierung der Wohnungen. ID
vorgegebener Reihenfolge und Zuor6aung der
Wohnungen zu don zu bildenden Gebäudeteilen

REGEL B (s. Abschnitt 7)

1) Wohn'"ftn
erfassen )

dem vorgegebenen

2) falls auch Gemeinschaftsuterkutrft iE
Gebäude, weiter mit Schdtt 5

Einfache Gebäudeteilung durch Zuordnung der 1) Wohnungen in dem vorgegebenen Geb$udeteil
(ein oder mehrere Geschosse) erfassen )

2) falls auch Cemeinschaftsunterkunft im
Gebäude, weiter Eit Schdtt 5

Geschosse zu Gebäudeteilen
REGELA (s. Abschnitt 5)

\

Numerierung der Wohlungen im Gebäude in
vorgegebener Reihenfolge und Zuordnung der
Wohnungon zu den zu bildenden Gebäudeteilon

REGEL B (s. Abschtritt O

1) Wohnrqßen in dem vorgegebenen Gebäudeteil
erfassen )

2) falls auch Gemoinschaftsunterkunft im
Gebäude, weitor mit Schritt 5

Porsonen in Gemeioschaftsunterkuoft mig$gn
vorgegebenenNamcnsanfängenerfassen )

RücKrage beim Statistischen Latrdesamt zu
den horanzuziehenden Namensanfängen
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4. Vorbereitung tür dle Gebäudeteilung

Für die QuaLität der Erhebung ist es jedoch wichtig, gröpere Ge-
bäude zu teiLen und dafür die nachfolgenden Teilungsregeln zu
beachten. FaIIs eine Gebäudeteilung erforderlich ist, ist dies der
Auswahlbezirksbeschreibung zu entnehmen. Sie enthäIt die Anwei-
sung, in wie viele Teile das beschriebene Gebäude zu zerlegen ist
und welcher TeiI davon zu befragen ist.
Beispiel: AUsllAflLBEztRxsBtscBREIBUilG DEs r{tKRozEt{sus 1990/199r/1992/1993

AUSIIAHLBEZIRKStIUI{l'lER : 2 00526 UNIERSTICHPROEE: I 4

KREIS: 2 19

REGIoilALSCHICHT: 03 0l 05

(023392
(sT RW RHo UST

LAGE OES GEBAEUDES

I ZU TRFASSEII

I ---------- ---- ---
I HAUS-IIRI EESOIIOERHEITTTI

IZSI

GUSTAV - STRESTI{AIIII -R I tIG 001

3I2 IESTOORF

001 IIr{EilsTA0I
OO3 GTEAEUOEIIILE EILDEII
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wenn eine Gebäudeteilung erforderlich ist, legen Sie bitte
zunächst eine Zeichnung des Gebäudes an, Aus dieser zeichnung
müssen folgende Tatbestände hervorgehen:
- Lage des Grundstückbs und des Gebäudes zur Strape (Lageskizze);
- Anzahl und Anordnung der Geschosse des Hauses, auch der Keller-,

(Unter-), Dachgeschosse (Frontansicht);
- Eingang, durch den Sie das Gebäude für fhre Beobachtungen betre-

ten (2.8. mit X markieren);
- eventuell vorhandene weitere Eingänge/Treppenhäuser (Verbin-

dungen zwischen den Eingängen/Tieppenhäusern gegebenfalls mar-
kieren ) .

Beispiel: Das laut Auswahlbezirksbeschreibung zu erhebende Gebäude
mit der Hausnunmer l2 besteht aus 2 Kellergeschossen,
Erdgeschop und 4 Obergeschossen. Jn einem oder mehreren
Geschossen besteht zwischen den beiden Treppenhäusern
eine Verbindung. Es existiert nur eine Klingelanlage.
Die entsprechende Zeichnung für dieses Gebäude sieht
folgendermaBen aus (siehe Skizze nächste Seite):
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4. OUg.röd_
3.OLg.d
2 OLg.*d
t. OLg..d

Erdgescfio0
t. Kellergesdrof
2 Kelletgeschof

12

Unter der zu erhebenden Hausnunmer 24 treffen Sie auf
ein Gebäude mit zwei Eingängen/Treppenhäusern, zwischen
denen keine verbindung besteht ' Der - von der Straße aus

gesehen - Iinke Teif des Gebäudes weist neben dem Erdge-

schop ein ObergeschoB auf, der rechte TeiI zusätzlich
ein Kellergeschop und zv'rei weitere Obergeschosse'

AuswahlPlaE

Beispiel:

.l

a ObergerchoB
2 Oberqescfioo

1. Oberoesdp0 1. Obergescho8
Erdoesdtoe Erdgosdro0

KollorgeschoETestsfafJe
24

DieZeichnungensindzrrmeinenwichtigevoraussetzungfürdie
richtige Zerlegung des Gebäudes, um die Regeln des Auswahlplans

einhalten zu können. zum anderen ist diese unterlage auch für die
Abwicklung der Folgebefragungen äuperst wichtig' Nur wenn Sie die
Zeichnungen mit groper Sorgfalt und Genauigkeit anlegen' können

die zu befragenden Haushalte dann wieder zuverlässig aufgefunden

werden.

Je nach Art des Gebäudes kann es vorkonmen, dap sie sonderregelun-
gen bei der Teilung des Gebäudes beachten müssen' Erhalten Sie
jedoch keine weiteren Hin!üeise in Ihrer Auswahlbezirksbeschrei-
bung, so handelt es sich hier in den meisten FäIlen um den einfa-
chen FaIl. Dieser ist in folgenden Abschnitt 5 ("Einfache Gebäude-

teilung - Regel A") ausführlich dargestellt' Neben der Gebäudetei-
lung nach Regel A gibt es noch zwei SonderfäIle (siehe Abschnitt 7

',Die besondere Teilung - Regel B" und Abschnitt 9 "Teilung nach

Regelc'.).DieaufSeite16wiedergegebenenKurzübersichtenzu
diesen 3 Regeln fassen die Jeweils wichtigsten Schritte bei der
Anwendung zusanmen.
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Kurzliberclcbt zur elnfachen
Gcbäudelellung

- Regel A -

1. Skizze adegen (Lageskizze,
Frontskizze).

2. Zuordnuog der Gcschosse zu
Gebäudeteilen, ausgehend von
der Zahl der zu bildcnden
Cebäudeteile (siehe Blan
"Einfachc Gebäudeteilung
(Regel A) - Zuordnung der
Geschosse").

3. Feststellung welche Geschosse
zu der vorgegebenen Numer
des zu erfassenden Gebäude-
teils gehören.

4. Vemerke zu Punkten 2 und 3
h Skirze.

5. Ausgewählte Geschosse (Punkt
3) komplett erheben, soweit
Wohnungcn vorhanden.

Zu beachten:

- Personen ia Gemeinschafts-
unterkurft: in allen Geschossen
über Namensanläagc aus-
wählen und erfassen.

- Bei Wohnungen über mehrere
Geschosse: Entscheidend für
die Zuordnung ist dic erste in
der vorgegebcncn Abfolgc der
Geschosse erreichbare
Wohnunqsttlr (ab Erdgeschop
au6rärts, dann x[ lldgssgfu6p
nach unten); Vermerk in Skizzr
(Frontansicht) und Geschop-
skizze anlegen.

Kurzliberslcht zur besonderen
Geböudetellung

- Regel B -

1. Skize aolegen (LagesVtzze,
Frontskizze).

2. Numerieren der Wohnungs-
türeri im Gebäude in vorge-
gebener Reiheafolge.

3, Vermerke zu Punkt 2 in Skize.

4. Festsfelung der Zahl der
WohDeinheiten je Gebäude-
teil (Zahl der Wohnungstihea
im Gebäude gcteilt durch die
Anzall der zu bildenden
Gebäudeteile).

5. Fcstlegung der Wohnungen,
die zu dem zu erfasscnden
Gebäudeteil gehören (siehe
Blatt'Festleguog der zu
erfassenden Wohnein-beiten
nach Regel B').

6. Geschopskizze zu Punkt 5
anlelen.

7. Alle Wobnungcn in dem
ausgewäh.lten Gebäudcteil
crfassen.

Zu beachten:

- Personen i.o Gemeinschafts-
unterkunft: io gesamlen
Gebäude über Namensanfänge
auswählen und erfassen.

- Bei mehreren Gebäuden: Regel
für die Reihenfolge der
Gebäude.

3. Zuordnung der Eiazclgebäu-
de'; zu Gebäudcteilen, ausgä-
hend von der Za.bI der zu' bildenderyGebäudeteile(siehe
Blatt'Gebäudetcilung bei
mehreren Einzelgebäuden')
mit weniger als 5 Wohoungen
(Regel C)')

4. Feststellung, welche Eiozel-
gebäudc') zu der vorgcge-
bcneo Nusr.mer des zu erfas-
senden Gcbäudeteils gehören.

5. Virmerke zu Punlten 2 und 4
ir Skize .

6. Ausgewählte EiEelgebäüde')
(Punkt 4) komplett erhebeq
soweit Wohdungcn vorhanden.

Zu beachten:

Kurzlibersicht zur Zuordnung
von mehreren

EtnzelgebÄuden') mit Jewells
wenlger als 5 Wohnung€n zu

clnem Gebäudeteil
. Regcl C -

l. Skize anlegcn (Lagcskize,
Frontskizze).

2. Npmerierung der Gebäudc ia
vorgegebener Reihefolgc,
soweit keine eigene
Nmcrierung vorhandcn.

- Persooen in Gemeinschafts-
uDterkuo.ft: in allen Einzel-
gebäudent) über Namensan-
fänge auswä-hlen und erfassen.

- Regel für die Reihenfolge der
. Einuelgebäude.

') aucb Tcilßcb§udc, zB. Rcihcnhaus,
Voder./Hintcrhas, Hrs mit

- Regel filr die
Wohaungen

Rcihenlolge dcr
im Gcbäudc.

- Bei Wohnungcn über mehrere
Gcschosse: Entscheidend für
die Zuordnung ist die erste in
der vorgegebenea Abfolge der
Geschosse erreichbare
Wohnungstär (ab Erdgcschop
auÄrärts, d^nn ab Erdgeschop
nach untea); Vermerk in
§kizes.

rcöundcncn TEppctrhüscm.
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5. Einlache Gebäudeteilung' Regel A

Finden sie in Ihrer Auswahlbezirksbeschreibung nur die Aufforde-
rung,einebestinmteAnzahtvonGebäudeteilenzubildenundwel-
chen Gebäudeteil davon sie zu erfasgen haben, d'h. Ihre Auswahl-

bezirksbeschreibung enthäIt keine Aufforderung zur Kontrollweit-
berechnung oder zur Beachtung von Regel B, so ist die einfache
Gebäudeteilung durchzuf ühren'

Dies gilt aber nur dann, wenn Sie.unter der angegebenen Hausnunmer

rtur ein Gebäude vorfinden' StoBen Sie dagegen auf mehrere Ge-

bäude, beachten Sie bitte Ab§chnitt I ("Mehrere Eingänge/Trep-
penhäuser oder mehrere Gebäude unter einer Hausnumner" ) ' Beachten

sie Abschnitt I bitte auch dann, wenn sie unter der angegebenen

Hausnurnmer auf ein Gebäude mit mehreren Eingängen/Ereppenhäusern
treffen, und zwischen den Treppenhäusern Be:!!e Verbindung besteht'

Bei der einfachen Gebäudeteilung nach Regel A wird ein Gebäude

unterverwendungvonvollständigenGeschosseninmehrereTeile
untergliedert.sienüssenindiesenFäl}ennurdieWohnungenin
denjenigen Geschossen erheben, die zu dem laut Auswahlbezirksbe-
schreibung zu erfassenden Gebäudeteil gehören'

BEiSPiEI : AUSXAHLBEZIR(SSESCHRTIBU}IG OES I{IKROZEiISUS

AUSI{AHLBEZIR(Si{UI'|i'|ER: I 00597

mEIS; I 19

REGIoMLSCTIICHT: 01 03 04

l99o/1991/1992/1993

UilTERSTICIPR08E:1 4

(02 4 18
(sr Rw Rxo

3)
usr)

ZU ERFASSETI

LAGE DES GEEAEUDES

EES()I{DERHEITEI{

AUSXAHLPLATZ

315 TESIOßT

OOI IilIIEI{STADT
O(r2 GEBAEUOETEILE OILDETI

()Ol.GIBAEUDETEIL ERTASSEII

EntBprechend der obigen Auswahlbezirksbeschreibung ist
das Gebäude mit der Hausnuilner 12 in zwei Teile zu

zerlegen und der 1. Gebäudeteil ist zu erfasgen'

HAU§-I{RI
zs

012
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Bei der einfachen Gebäudeteilung müssen Sie zunächst jedem Geschop
eine Nummer für den jeweiligen Gebäudeteil zuordnen. Diese Nummer
vergeben Sie entsprechend der Anzahl der zu bildenden cebäudeteile
in aufsteigender Reihenfolge. Ausgangsbasis dabei ist das Erdge-
schop, d.h. das Erdgeschop bekommt immer die Gebäudeteilnummer l.
Nach oben wird nun bei jedem Stockwerk weitergezählt, bis die Zaht
der zu bildenden Gebäudeteile erreicht ist. Das nächstfolgende
Geschop bekomrnt dann wieder die Gebäudeteilnummer t und Sie fahren
mit der Numerierung entsprechend fort, bis aIIe Geschosse mit
einer Gebäudeteil-nuruner versehen sind, Auch für die Numerierung
der Kellergeschosse ist dabei das Erdgeschop die Ausgangsbasis.
Vergessen Sie bitte nicht, die vergebenen Gebäudeteilnummern in
Ihrer Skizze entsprechend zu vermerken. Sie können übrigens bei
der Vergabe der Gebäudeteilnummern auch das B1att "Einfache Gebäu-
deteilung (Regel A) - Zuordnung der Geschosse', benutzen, das Ihnen
mit Ihren Arbeitssunterlagen zugegangen ist. jindern Sie bitte dann
aber die Skizze auf diesem Blatt entsprechend den Gegebenheiten,
die Sie vorfinden.
Zu erheben brauchen Sie dann nur die Wohnungen in den Geschossen,
die die Nummer des laut Auswahlbezirksbeschreibung .zu erfassenden
Gebäudeteils aufweisen.
Beispiel: In unserem Beispiel von oben konmt nun also in der

obereb Skizze von Seite 15 für jedes Geschop die
vergebene Gebäudeteilnunmer hinzu.

Gebäude-
teilry.

<- Ausgangsbasls
Auswahlplatr

12

Da in diesem Beispiel der erste Gebäudeteil zu erfassen
ist, müssen Sie aIIe wohnungen in den Geschossen mit der
Gebäudeteilnrunmer 1 erheben, d.h. also im Erdgeschop, im

1

2
't

2
1

2
1
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2. und im 4. Obergeschop und auch evtl ' vorhandene
wohnungen im 2. KellergeschoP.

Beispiel : AUSHAHLBEZIRKSBESC

AUSIiAHLBEZIRKSiIUIIüER: 2 00739

KREIS:2 l9
REGIOIIALSCHICHT; 03 04 02

1990i 1991/1992/1993

UNTERSTICHPROBE:4 1

(02 2 t9
(sT RVV RXo

5)
usT)

LAGE DES GESAEUDES

I ZU ERFASSEN

t ------------ -----
r HAUS-tIRI EES()IIDERHEITEI{

lzsl
NIKROZEilSUSI{EG

312 TESTSTADT

OOl INI{EtISTADT

080

006 GESAEUDEIEILE BII-DEfl
()(}3.GESAEUDETEII. ERFASSEII

Das Gebäude mit der Hausnunmer 88 hat neben dem Erdge-
schoß 1I Obergeschosse' 1 DachgeschoB sowie 1 Kellerge-
schop. Nach der Auswahlbezirksbeschreibung sind 6 Gebäu-

deteile zu bilden, und der 3. Gebäudeteil ist zu erfas-
sen (siehe Skizze auf Seite 20).
Bei der vorgabe der Gebäudeteilnummern, die nun also von

1 bis 6 gehen, ist wieder das Erdgeschop der Ausgangs-
punkt mit der Gebäudeteilnunmer 1. Mit jeden Geschop

wird nun nach oben weitergezählt, bis die Gebäudeteil-
nunmer 5 filr das 5. Obergeschop vergeben wurde' Das

nächste Obdrgeschop bekommt nun wieder die Gebäudeteil-
nurnmer 1 und die Numerierung wird nach oben fortgeaetzt'
Da der 3' Gebäudeteil zu erfassen ist, müssen Sie also
aIIe Wohnungen in den Geschossen nit der Gebäudeteil-
nunmer 3 (2. und 8. Obergeschopt) rerfassen' Die Wohnun-
gen in den anderen Geschossen bleiben unberücksichtigt'
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Dachgeschoß
1 l.Obergeschoß
'lO.Obergeschoß
9.Obergeschoß
6 Obcrgeschorl
T.Obergeschoß
6,Obergeschoß
5.Obergeschoß
4.Obergeschoß
3.Oborgeschoß
2.Obergcrchoß
1.Ob€rgeschoß

Erdgeschoß
l.Kellergeschoß

Gebäude-

{- Ausgangsbasis

loilnr.

1

6
5
4
3
2
1

6
5
4
3
2
1Mikrozensusweg

88

In der Regel gibt es zu Jeder_ Wohnung einen einzigen Zugang. In
Ausnahmefällen kann eine Wohnung jedoch auch mehrere Zugänge
habenr-die nicht immer in demselben Stockwerk liegen müssen (2.B.
bei Maisonetten). Aber auch Mansarden sind keine eigenständigen
Wohnungen, sondern gehören zu einer Wohnung in einem anderen
Geschop. fhr Zugang gilt als wej.terer Zugang zu der zugehörigen
Wohnung.

Falrs in rhrem AuswahLbezirk sorche wohnungen mit mehreren, zugän-
gen auftreten, gehen Sie bitte wie folgt vor: Nachdem Sie festge-
sterrt haben, in welchem Geschop sie rhre Befragungen durchführen

-müssen, prüfen Sie bitte, ob sich der untere Zugang zur Wohnung in
diesem Geschop befindet. Nur dann ist die wohnung in Ihre Befra-
gungen einzubeziehen, und zwar dann die gesamte Wohnung, also auch
die Teile, die sich in einem anderen Geschop befinden. Befindet
sich der untere Zugang zur Wohnung in einem nicht zu erhebenden
Geschop, so ist die gesamte Wohnung nicht zu erfassen
Befinden sich weitere Zugänge zu einer Wohnung im Keller, so gehen
Sie bitte umgekehrt vor. Hier ist der vorn KeL1er aus gesehene
obere Zugang zur Wohnung ausschlaggebend.
Finden Sie in fhrem Auswahlbezirk Fä]Ie nit derartigen ,,mehrge-
schossigen" Wohnungen vor, so vermerken Sie dies bitte in Ihren
UnterLagen, da dies zur Abgrenzung für Folgebefragungen äuperst
trichtig ist. Legen Sie für die Geschosse, über die sich die
"mehrgeschossigen" Wohnungen erstrecken, jeweils eine Skizze an.
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Diese Geschoqkizze sol-1te jeweils enthalten3
- eine Markierung des Punktes, an dem Sie das Stockwerk betreten;
- die Lage aller Wohnungstüren in dem Geschop;
- die Kennzeichnung der zur "mehrgeschossigen" Wohnung gehörenden

Wohnungstüren.

Beispiel: Das Gebäude, in dem Sie erheben sollen, besteht aus 3

Geschossen, Es ist in 2 Gebäudeteile zu zerlegen' Der 1.
Gebäudeteil ist zu erfassen. Bei der Begehung stellen
Sie fest, dap eine wohnung im 1. Obergeschop sich über 2

Geschosse erstreckt und im Dachgeschoss einen weiteren
Eingang hat.

Gebäudeteil 1

\-
Gebäudeteil2

--.'

Dachgeschoß

l,Obergeschoß
1 Wohnung

/

c

'l.Obergeschoß

,/\-!=\

\
zu erfassen

eine Wohnung
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Nachdem Sie das Gebäude in die Gebäudeteile zerlegt
haben und festgestellt haben, wel-ches Geschop Sie erhe-
ben rnüssen, prüfen Sie, wieviele Wohnungszugänge sich in
diesem Gebäude befinden und vermerken Sie dies in der
Skizze. Eine der 5 Wohnungstsüren des Dachgeschosses
gehört zu der Wohnung im 1. Obergeschop. Da der untere
Zugang zu dieser Wohnung damit in einem nicht zu erfas-
senden cebäudeteil liegt, müssen Sie im Dachgeschop nur
die restlichen 4 Wohnungen erheben,

Aufgrund der vorgenannten Regeln besteht die Möglichkeit, dap Sie
Befragungen in einem Stockwerk durchführen sollen, in dern sich
ausschlieplich Zugänge zu den Wohnungen befinden, die Sie nach den
Regeln unberücksichtigt lassen müssen (2.8. Dachgeschop mit aus-
schlieplich Mansarden), In diesem FalLe entfäIlt die Erhebung in
dern ausgewählten Gebäude ganz, und Sie schildern den Statistischen
Landesamt lediglich diesen Sachverhalt (mit Skizze).
Bei der Gebäudeteilung kann es vorkommen, dap Sie Laut Auswahlbe-
zirksbeschreibung einen Gebäudeteil erfassen sollen, den Sie nach
den tatsächlichen Gegebenheiten nicht bilden können. Auch in
diesen Fällen entfä1It die Erfassung in dem vorgegebenen Gebäude
ganz. Melden Sie diesen FaI1 mit den entsprechenden Angaben und
Zeichnungen dem Statistischen Landesamt.

Bei spie I : AUSIAHLBEZIRKSBESCHRE I guilG pEs ilrKRoztilsus 1990/t 991/ r992/1993

Ul{TERSTICHPROEE:2 3AUSHAHLBEZIRKSiIUIII,IER: I 00577

KRTIS: I l9
REGIoIIALSCHICHT: 01 03 04

02 3 13 l)
sT RW RrO USI)

ZU ERFASSEII

LAGT OTS GEEAEUOES

EESOXDERHEITEII

II{TERVIEXERGASSE

3I5 TESTORT

00t IililEr{sTA0T

OO4 GESATUOTTEITE BILDEI{
OO4. GESATUOETEIL TRFASSEI{

Bei der Begehung stellen Sie fest, dap das Gebäude aus
drei Geechossen (Erdgeschoß, 1. Obergeschop, 2. Oberge-
schoß) besteht (.Eiehe SkLzze nächate Seite).

I HAUS-IIRI
IZSI

028
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2.Obergeschoß
'l.Oberoeschoß

Erdoeschoß

Von den in der Auswahl,bezirksbeschreibung vorgegebenen 4

GebäudeteiLen ]-assen sich nur drei bilden. Da der 4.
Gebäudeteil jedoch zu erfassen ilt, entfäIIt die Erhe-
bung in diesem AuswahLbezirk. Bitte teiLen Sie dem
Statistischen Landesamt Jedoch diesen Sachverhal_t mit.

Es kann vorkonmen, dap ein Haus mit seinem Eingang so gebaut
wurde, dap die einzelnen Stockwerke versetzt angeordnet sind. Sj_nd
die Stockwerke halb gegeneinander versetzt, so gelten jeweils ein
Geschop und das nächste haLb nach oben versetzte Geschoß a1s ein
Geschop. Die Stockwerke sind entsprechend zu numerieren. AIs Erd-
geschoß gilt immer das erste vom Eingang aus erreichbare Stock-
werk. Befindet sich der Eingang zwischen zwei Stockhrerken, so
orientieren Sie sich bitte zunächst nach oben,

BeispieL:

3
2

3
z

3
z

4

\
3
z
.t

3

?

l

-n €,lXarl*,P1
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Bei Hanggrundstücken kann es auch vorkommen, dap Etagen vollkonmen
versetzt gegeneinander sind. Auch hierbei ist für die Festlegung
des Erdgeschosses ausschlaggebend, wo sich der Eingang befindet.

Beispiel:

,2...-.

'6. .G"bärdeteilung - Kontrollwertberechnung

EnthäIt Ihre AuswahLbezirksbeschreibung eine Aufforderung zur
Berechnung eines sogenannten Kontrollwertes, so bedeutet das für
Sie, däp Sie anhand des berechneten Kontrollwertes erst feststeL-
len müssen, ob Sie in Ihrem Auswahlbezi::k eine einfache Gebäude-
teilung nach Regel A vornehmen müssen od.er ob Sie die besondere
Teilung nach Regel B durchführen müssen'

Aber auch hier müsseiT Sie darauf achten, ob Sie unter der angege-
benen Hausnutnmer ein oder mehrere Gebäude fe§tstellen. SoIIte die
Auswahlbezirksbeschreibung die Aufforderung zur Kontrollwertbe-
rechnung enthalten, Sie aber gleichzeitig unter der'ausgewiesenen
Hausnumner zwei oder mehr Gebäude feststellen, brauchen sie keinen
Kontrollwert zu berechnen, sondern können direkt so verfahren wie
in Abschnitt 8 ( "uehrere Eingänge/Treppenhäuser oder mehrere Ge-

bäude unter einer Hausnuruner") beschrieben. Abschnitt I ist auch
zu beachten, wenn das Gebäude mehrere un.verbundene Eingänge/Trep-
penhäuser aufweist

I rl

l 3
Z ---':t

5

3 5
z z

-1
Edl.&apj
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BeispieI : AUSUAHLBEztRKSBESCHREIBUilG oEs t{tKR0zEilsus

AUSHAHLBTZIRXSNUIiIHER: I 00597

KREIS: I l9
REGIot{ALSCHICHT: 0t 03 04

1990/1991/1992

UilTERSTICHPRoBE: 1 4

024r8
sr Rvv Rilo

3)
usT)

ZU TRFASSEII
IAGE OTS GIEAEUOES

BESONDERHEITEN

IIOHI{PLAIZ

3T5 ZENSUSSTADT

OOI II,lI{EXSIADI

005

(}O3 GEBAEUDETEILE BILDEII
OO3. GEEAEUDETEIL ERFASSEI{

KOilTR()LLIIERT:

0016 I{OHNE IIIHEITETI GETE ILT
ouRcH .. t/oLrcEscHossE

FALLS GROESSER 7.4:
RTGEL B EEAC}ITEI{

Hier ist zunächst die Zahr der Vorrgeschosse (Geschosse ohne Dach-
und Kellergeschosse) zu ermitteln und in die Auswahlbezirksbe-
schreibung einzutragen. Berechnen sie so die durchschnittriche
zahr der wohnungen Je stockwerk mit einer gerundeten Nachkomma-
steLre, indem sie die ausgewiesene zahl der wohneinheiten durch
die ermitterte Zahr der vollgeschosse teiren. Es kann vorkommen,
daß die ausgewiesene zahr der wohneinheiten nicht übereinstinmt
mit d.er Anzahr von wohneinheiten) wie sie sie tatsächrich vorfin-
den. Aber auch in diesen Fäl_Ien müssen Sie der Berechnung des
Kontrorr$rertes die in der Auswahrbezirksbeschreibung ausgewiesene
Zahl von !,Iohneinheiten zugrunde legen.

Beispiel:

I HAUS-NRItzsl

geschoß

2.Obergeschoß

l.Obergeschoß

Erdgeschoß

Kellergeschoß

Vollgeschosse
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Liegt die durchschnittliche ZahI der V{ohneinheiten je Stockwerk
bei 7,.4 oder weniqer, so ist die "Einfache Gebäudeteilunq", nach
Regel A wie in Abschnitt 5 beschrieben, durchzuführen. Liegt die
durchschnittliche ZahI der Wohneinheiten J e Stockwerk bei mehr als
7L3, so wird die Gebäudeteilung nicht mehr nach ganzen Stockwerken
vorgenommen, Vielmehr erfolgt die Teilung nach der im folgenden
Abschnitt 7 dargestellten Rege1 B für (lie besondere Teilung.

7. Die besondere Tellung - Regel B

Bei manchen gropen Gebäuden befinden aich auf einem GeschoB so
viele Wohnungen, dap der Gebäudeteil (d.h. das Geschoß), der nach
der geschopweisen Teilung zu erfassen rväre, zu grop werden würde.
Daher bestehen bei der besonderen Teilung nach Regel B dle Gebäu-
deteil.e nicht aus einzelnen Stockwerken, sondern sie werden Je-
weils aus einer Reihe von Wohneinheiten gebildet, die zu einem
Gebäudeteil zusammengefapt hrerden.

BeispieL : AUSIAHLBEztRKSgESCHREIBUilG pEs iltKRozEilsus r 990/ r99l / 1e92l 1993

UTIIERSTICHPRoBE:2 3AUSIiAHLBEZIRI(SllUltllER: I 60598

KREIS:1 19

REGIoIiTALSCHICHT: 0r 03 04

(02 3 13

(sr RW Rro
1)

usr)

LAGT DES GEBAEUOES

I ZU IRFASSEX

I - -- -- ------- --- --
I HAUS.IIRI BESO]IOERHEITEN

IZSI

015

006 GESAIT'OETEILI. SILOEII
O()2.GE8AIUOETEII. ERFASSEN

REGEL 8 B€ACIITEII

Regel B ist dann anzuwenden, wenn Sie entweder in Ihrer Augwahlbe-
zirkEbeschreibung den entsprechenden Hinweis finden oder der von
Ihnen berechnete Kontrollwert gröper als 7,4 ist (ein weiterer
FalI, in dem Regel B ebenfalls anzuwenden ist, wird in Abschnitt 8

beschrieben).
ALs erstes numerieren Sie sämtllche Wohnungetitren des Gebäudes
durch, Vermerken Sie dabei auf Ihrer Skizze (die Sie Ja zur
vorbereitung der Gebäudeteilung angelegt haben) in der Frontan-

AIISXAHTPLATZ

315 TESTORT

00r IililEflSTADT
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sicht für jedes Geschop die Numerierung der jeweiligen Wohnungen
auf diesem Geschoß. Mit der Numerierung selbst beginnen Sie im
Kellergeschop, sofern Sie hier Wohnungen vörfinden. Die Numerie-
rung wird dann von Geschop zu Geschop fortlaufend weitergeführt,
In jedem ceschop ist dabei die Stelle, an der Sie das Geschop
betreten (2.8. Hauseingang, Treppe, Fahrstuhl) Ihf Bezugspunkt,
von dem aus Sie die Numerierung nach rechts entgegen dem Uhrzei-
gersinn beginnen bzw, fortsetzen. Wichtig ist, daß die Numerlerung
von Geschop zu Geschop fortlaufend vorgenommen wird und Sie so die
Zahl- aller Wohneinheiten im Gebäude erhalten.
Diese ZahI alLer Wohneinheiten teilen Sie anschlieBend durch die
Anzah1 der zu bildenden GebäudeteiLe, wie sie in Ihrer Aust ahlbe-
zirksbeschreibung vorgegeben ist. Hieraus ergibt sich die ZahL der
Wohneinheiten je Gebäudeteil, (in unserem Beispiel sind das 36
Wohneinheiten : 5 cebäudeteile = 5 Gebäudeteile mit Jeweils 6

Wohneinheiten). Entsprechend der zuvor vorgenonmenen Numerierung
wird nun die jeweilige AnzahJ- von Wohneinheiten in aufsteigender
Reihenfolge zu einzelnen Gebäudeteilen zusarnmengefaßt (im Beispiel
die Wohneinheiten 1 bis 6 zu Gebäudeteil 1, die Einheiten 7 bis 12
zu TeiI 2 usw. ). Welcher der so gebildeten bebäudeteile zu erheben
ist, können Sie wieder der Auswahlbezirksbeschreibung entnehmen
(im BeispieL ist Gebäudeteil 2 zu erheben - also die gtohneinheiten
7 bis 12) . SoLlte der zu erhebende Gebäudeteil mehr als 10 Haus-
hal,te umfassen, fragen Sie bitte erst beim Statistischen lJandesamt
nach.

Für das Geschop, in dem die Wohnungen des zu erhebenden Gebäude-
teils J-iegen, legen Sie nun eine eigene, genauere Geschopskizze
an, in der Sie den Bezugspunkt markieren wie auch die einzelnen
Ylohnungstüren mit den Jeweiligen Nunmern versehen. Sollten sich
die liohneinheiten des zu erhebenden Gebäudeteils über mehrere
Geschosse verteilen (wie in unserem Beispiel), Iegen Sie die
entsprechenden Geschopskizze für jedes',beteiligte,' Stockwerk an.
Anhand dieser Skizze können Sie nun Ihre Befragung durchführen
(siehe Skizze auf Seite 28).
Sollten die Wohnungen in dem Gebäude, das Sie nach Regel B teilen
müssen, mit einer vorgegebenen Numerierung versehen sein, so
nehmen Sie bitte trotzdem fhre eigene Numerierung vor und richten
sich bei der Auswahl der zu erfassenden ltohneinheiten bitte nur
nach Ihrer eigenen Nunerierung. Allerdings sollten Sie anschlie-
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pend die vorgegebenen Nunmern der zu erfassenden wohnungen zusätz-

Iich zu der von Ihnen vergebenen. Nummer in der Skizze vermerken'

1. Obergeschoß

Dachgeschoß

3. Obergeschoß

2. Obergeschoß

L Obergeschoß

Erdgeschoß

Kellergeschoß

35-36

27 -54

19-26

lt-18
zu erfassen

\
+

Erdgeschoß

Nochma}s,zurückzurTeilungderZahlderwohneinheiteninrGebäude
durchdieZahlderzubildendenGebäudeteile:Natürlichwirddiese
Teilung'nichtinallehFällen'.glatt''aufgehen,sondernein.'Re8t,
übrigbleiben.
Beispiel: AUsxAlltBEztRl(sBEscHREIBUIIG DEs tltKRozEtlsus 1990/1991/1992/1993

AuSHAHLBEZIRKSIIiIII{ER: 1 60598 UIITERSTICiIPR0BE: 2 3

KREI5: I 19 (oz 3 13 I )

REGI()tt{tScHIchTr 01 03 04 (5I RW Rtl0 USI)

zu ERFASSEII

LAGE DES GEBAEUDES

I IIAUS-I{RI

IZSI
EEETIIIIERHEITEII

4-10

1-3
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Sie finden bei Ihrer Begehung 38 Vlohneinheiten vor' Da

nach der Auswahlbezirksbeschreibung 5 Gebäudeteile zu
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bilden sind, berechnet sich die Zahl_ der ytohneinheiten
Je Gebiet wie folgt:
38 Wohneinheiten : 6 Gebäudeteile = 6 Gebäudeteile mit
Jeweils 6 Wohneinheiten und 2 Wohneinheiten.

Bilden Sie in solchen FäIIen gedanklich zunächst so viele gleich
grope Gebäudeteile, wie in der Auswahlbezirksbeschreibung vorgege-
ben sind (in obigem Beispiel also zunächst 5 cebäudeteiLe mit je d

wohneinheiten). Dann verteilen Sie die verbleibenden ',Rest-Wohn-
einheiten" - wiederum gedanklich - auf die ersten, gerade gebilde-
ten GebäudeteiLei und zwar kommt zu jedem der ersten GebäudeteiLe
solange ieweils eihe "Rest-Wohneinheit" hinzu, bis der ganze
"Rest" verteilt ist. Sie rnüssen also in jedem der ersten Gebäude-
teiJ.e die ZahI der zusammengefagten Vüohneinheiten solange um Je-
weils 1 erhöhen, bis alle ,,Rest-Wohneinheiten,' verteilt sind. Im
Beispiel müssen wir demnach unsere 2 ,,Rest-Wohneinheiten', auf den
l. und den 2. Gebäudeteil verteil-en und erhalten somit folgende
Aufteilung der 38 Wohneinheiten auf 5 cebäudeteile:

Gebäudeteil 1:
V{ohneinheiten 1 bis 7 l6+L = die ersten 7 Vtohneinheiten)

Gebäudeteil 2:
Itohneinheiten I bis 14 (6+1 = die nächsten 7 Wohneinheiten)

Gebäudeteil 3:
wohneinheiten 15 bis 20 (die nächsten 5 Wohneinheiten)

Gebäudeteil 4: Vtohneinheiten 21 bis 26
GebäudeteiL 5: Wohnei.nheiten 2.7 bis 32
cebäudeteil 6: Wohneinheiten 33 bis 38

Für die am häufigsten vorzunehmenden Gebäudeteilungen in bis zu 10
GebäudeteiLen finden Sie in Ihren Arbeitsunterlagen auf dem Blatt
"Festlegung der zu erfassenden Wohneinheiten nach Regel B,, eine
TabeIIe, aus der Sie die Numern der zu erhebenden Wohneinheiten
direkt ablesen können.

Noch ein Hinweis zur Numerierung der Wohnungstüren, mit der Sie ja
bei der besonderen Teilung nach Regel B beginnen: Treffen Sie in
einem Geschoß auf gewerblich genutzte V{ohnungen bzw. F}ächen (2.B.
Arztpraxis, Anwaltskanzlei, Versicherungsbüro, .., )r so behandeln
Sie die Iüren zu diesen Wohnungen bzw. Flächen wie ,,normale"
Wohnungstüren. Nehmen Sie also auch diese Türen in.die Numerierung
mit auf. Dies gilt auch dann, wenn Sie auf einem ganzen GeschoB
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nur gewerblich genutzte Flächen vorfinden (wie es z'B' in Erdge-

schossen häufiger der FaIl sein kann) '

Berspiel: ArÄPra:<is Anwaltsbüro

2.Wohnung

3.Wohnung Treppenhaus l.Wohnung

Es kann vorkoflunen, dap eine vlohnung mehrere Zugänge hat' d'h' dap

Sie für diese Wohnung mehrere Wohnungstüren mit Jeweils einer
Nuruner versehen. Liegen diese mehreren zugänge aIIe auf einem

Geschop, ist für die eindeutige Zuordnung dieser wohnung zu einem

bestiNntenGebäudeteildieTürmitderkleinstenNunmeraussch}ag-
gebend. Gleiches gilt, wenn die Zugänge zu einer wohnung auf

unterschiedlichen Geschossen im Bereich vom Erdgeschog bis zum

DachgeschoP liegen.
Treffen sie dagegen auf eine Ytohnung, zu der es einen zugang im

Bereich vom ErdgeschoB bis zun Dachgeschop und einen weiteren
zugang in einem Ke,llergeschop gibt, dann ist die wohnungstür' die
sich im Bereich vom.Erdgeschop bis zum DachgeschoB befindet'
ausschlaggebend. SoIIten schlieplich mehrere zugänge zu einer
wohnung aI]e in den Kellergeschossen liegen' ist die Tür mit der

gröpten Nummer ausschlaggebend' Auf jeden FaIf wird.die wohnung

mit den mehreren Zugängen nur dann erhol>en' wenn die ausschlagge;

bende Tür im zu erfassenden Gebäudeteil liegt (dann aber die
qesamte Wohnung, also auch der TeiI, der zunächst in einen anderen

Gebäudeteil fäI1t) '

Beispiel:IneinemGebäudemit36wohneinheiten,dasinSGebäude-
teile zu zerlegen ist, finden Sie im Erdgeschop 11

Wohnungetüren vor' Die Türen Nr' 6 und 7 gehören zu

elner wohnung. Nach der Gebäudetel-lung fallen die
wohnungstüren 1 bis 6 in den 1 ' Gebäudeteil und die
TürenTbis12inden2.Gebäudetei}.Diewohnungmit
den zwei zugängen ist nur dann zu erfas§en' wenn der 1'
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Gebäudeteil, in den die Tür mit der kleineren Nummer (6)
fäLlt, zu erfassen ist. So1len Sie nach der Auswahlbe-
zirksbeschreibung den 2, Gebäudeteil erheben, bleibt die
tlohnung dagegen unberücksichtigt,

Erdgeschoß

2. Gebäudeteil 1, Gebäudsteil

I Wohnung
\

Beispiel: Ein Gebäude, in dem Sie 36 Viohneinheiten gezäh1t haben,
ist in 5 Gebäudeteile zu teilen. Nach der Gebäudeteilung
umfassen die einzelnen cebäudetei-Ie folgende I{ohnein-
heiten:

Gebäudeteil L : Wohneinheiten I bis 6

cebäudeteil 2 : Wohneinheiten ? bis 12
Gebäudeteil 3 : Wohneinhei-ten 13 bis 18
Gebäudeteil 4 : Vtohneinheiten 1.9 bis 24
Gebäudeteil 5 : Wohneinheiten 25 bis 30
GebäudeteiL 6 : Wohneinheiten 31 bis 35

Bei der Begehung stellen Sie fest, daß die wohnungstüren Nr.
20 im 2. Obergeschop uncl Nr. 26 im 3. Obergeschoß zu einer
wohnung gehören. Diese wohnung ist nur dann zu erfassen, wenn
der 4.GebäudeteiL (WohneinheiLet L9-24) zu erheben ist (siehe
Skizze nächste Seite).

12

)X
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Dachgeschoß

3. Oborgeschoß

2. Obergeschoß

1. Obergeschot)

Erdgoschoß

28-36

21 -27

15 -20

I -14

3.Oborgoschoß

I
l Wohnung

1-7

Beispiel: In einem Gebäude zählen sie insgesamt 40 wohnungstüren'
Das Gebäude ist in 6 Teile zu zerlegen' Bei der Begehung

stellen Sie nun fest, dap die Wohnungstüren 31 bis 40 im
Dachgeschop alle einzelne Mansarden sind, die alIe zu

Jeweils einer Wohnung des 3 ' und 4 ' Obergeschosses gehö-

ren' Und zwar gehört die Wohnungstür 31 (Mansarde) zur
Wohnung 21 im 3. Obergeschop, die wohnungstür 32 zur
Wohnung 22 u.s.w'. Sie müssen nun also aIIe Mansarden

derjeweiliEenwohnungzuordnen.NachderGebäudeteilung
sind die Mansarden entsprechend ihrer Zugehörigkeit zu

' den jeweils ausgewählten Wohnungen mitzuerheben (siehe
Skizze Seite 33).
Ist z.B. d'er 4. GebäudeteiL (vlohnungstüten 22 bis 28) zu

erfassen,somüssenSiebeiderErhebungderliohneinheit
22auchMansarde32miterhebenrbeiWohneinheit23auch
Mansarde 33 u.s.w'.
Is! dagegen der 5. GebäudeteiL (wohnungstüren 29 bis 34)

zuerfassen,werdennurdieWohneinheit29(zusammenmit
I,lansarde 39) und die Wohneinheit 30 (mit Mansarde 40)

erhoben. Die in diesen 5. Gebäudetei] fallenden
wohnungstüren 31 bis 34, d'h' die Mansarden, die zu den

Wohneinheiten 21 bis 24 gehören, bleiben unberück-
sichtigt.

sol [en sie Iaut Auswahlbezirksbeschreibung ein Gebäudeteil erhe-
berr, in dem sie nach der Gebäudeteilung nur wohnungsstüren vor-
findenrdiezuwohnungeninanderenGebäudeteilengehören'so
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entfä1rt die Erhebung dieses Gebäudes, Teiren sie bitte dem stati-
stischen Landesamt den sachverhalt (mit der entsprechenden skizze)
mit,
Beispiel-: Wäre in obigem Beispiel der G. GebäudeteiL (Wohnungs-

türen 35 bis 40) zu erheben, wäre dieses Gebäude von
fhnen nicht zu erfassen, da dieser Gebäudeteil
wäre (die Vlohnungstüren dieses GebäudeteiLs gehören zu
den VJohneinheiten 25 bis 30, welche nicht in den G.
Gebäudeteil, falten).

Dachgeschoß

Dachgeschoß 31 -.lO

4. Obergeschoß 26-30

3. Obergeschoß 21-25

Y )
4.Obergeschoß

Mmsüdo d
Wohnoinheil 2{

-f
-!\-

Muludo zl
Wohnelnhet 23

2. Obergeschoß 14-20

1. Ob€rgeschoß 7 -'t3

Erdgeschoß 1-6

8. Mehrere Eingänge/Treppenhäuser oder mehrere Gebäude unter elner
Hausnummer

Gibt es in dem in der Auswahlbezirksbeschreibung unter einer
einzigen Hausnummer angegebenen Gebäude mehrere Eingänge oder
Treppenhäuser, so ist zunächst zu prüfen, ob diese Ereppenhäuser
miteinander verbunden sind, Wenn dies der I.aIl ist, dann wird das
gesamte Gebäude im Zusammenhang gesehen, d.h. es wird wie ein
Gebäude erfapt und nach Regel A oder B geteilt. Ihr Bezugspunkt
ist dabei imrner der von der Strape aus gesehen nächstliegende,
linke Eingang bzw. das entsprechende Treppenhaus. Denken Sie bitte

a§
2V)x

'zs 22\

)x
2t)
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daran, in Ihrer Skizze besonders sorgfäItig festzuha'Iten' welcher

Eingang bzw. welches TrePPenhaus der Bezugspunkt ist' um diesen

Bezugspunkt jeweils zweifelsfrei feststellen zu können'

verfügt das unter einer einzigen Hausnunmer angegebene Gebäude

über mehrere Eingänge oder Treppenhäuser' die nicht miteinander

verbunden sind, so wird jeder zu einem Eingang bzw' Treppenhaus

gehörende Gebäudeabschnitt gedanklich ats eigenes Gebäude behan-

de1t. Sie erhalten also unter dieser Hausnummer - gedanklich -
nicht nur ein, sondern mehrere Gebäude' Damit ist hier also

genauso zu verfahren, als würden Sie unter dieser Hausnummer

mehrere Gebäude antreffen'
werden unter einer einzigen Hausnrmmer mehrere Gebäude angetroffen

- ob tatsächlich (z.B' Vorder- und Hinterhaus) oder'"gedanklich"
(einGebäudemitmehrerennichtverbundenenEingängen/Treppenhäu-
sern) - müssen diese Einzelgebäude zunächst in eine Reihenfolge
gebracht werden. Allerdings brauchen Sie dabei Garagen' Werkstät-

ten in separaten Gebäuden, Abstellschuppen oder ähnliches nicht
als eigene Gebäude zu berücksichtigen - sofern Sie hier keine

Wohnungen vorfinden.
um nun mehrere Gebäude unter einer einzigen Hausnummer ln eine

Reihenfolge zu bringen, ist Ihre Skizze von dem zu betreffenden
Grundstück besonders wichtig' Auf dieser SkLzze sollten Sie die
Lage aller Gebäude, ihrer Eingänge und auch die Strape möglichst
genau aufgezeichnet haben' Die Bildung der RÖihenfolge können Sie

dann anhand dieser Skizze vornehmen' Dabei ist immer die Straße

rhr Bezugspunkt. Und zwar bekommt das am nächsten zur'strape gele-
gene, erste Gebäude links die Gebäudenunmer 1' Weitergezählt wird
dann nach rechts entgegen dem Uhrzeigersinn'

Beispiel: Unter der in der Auswahlbezirksbeschreibung vorgegebenen

Hausnünmer 32 finden Sie in der Parkstrape 3 Gebäude mit
Wohnungen vor. Ihre Sklzze müpte dann foJ'gendermapen

aussehen (siehe nächste Seite)s
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2
Gebäudenummer

Gebäudenumm", fZ Parkstraße 32

Auch hier kann es vorkommen, dap ein Gebäude mehrere Eingänge/
Treppenhäuser aufweist. SoIlten diese miteinander verbunden sein,
wird dieses Gebäude (nachdem Sie dies in der Skizze entsprechend
verrnerkt haben) wie ein Gebäude behandelt.
Sind die Eingänge/Treppenhäuser dagegen nicht miteinander verbun-
den, müssen die einzelnen Eingänge jeweils mit einer eigenen
Nummer versehen werden. Auch dabei ist für jedes Gebäude für sich
genommen die Straße wieder der Bezugspunkt, d.h. auch hier bekorunt
der am nächsten zur Straße gelegene, Iinke Eingang die Jeweils
erste Nunmer und entgegen dem Uhrzeigersinn wird für dieses
Gebäude die Numerierung nach rechts fortgesetzt.
Beispiel: Unter der Hausnummer 34 treffen Sie in der Schiller-

strape auf 4 Gebäude, von denen jedes 2 Eingänge/Trep-
penhäuser aufweist. Bei dem direkt an der Straße gelege-
nen Gebäude sind die Eingänge miteinander verbunden, bei
den anderen Gebäuden nicht, Es ergibt sich folgende
Skizze:

4
Gebäudenummer 3

2

--'

-\

5a.

t7

nummer 1

Schlllerstaßo 34
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Finden Sie unter einer einzigen Hausnummer mehrere Gebäude vor'

die mit einer vorgegebenen Numerierung versehen sind' so können

Sie diese Numerierung übernehmen' Allerdings mup die Numerierung

so eindeutig sein, dap das Auffinden der einzelnen Gebäude gesi-
chertist.AuchindiesemFallmüssenSiedieNumerierunginlhrer
Skj-zze vennerken.

Beispiel: fn der Gartenstrape treffen Sie unter der in der Aus-

wahlbeziricsbeschreibung vorgegebehen Hausnummer 91 auf
eine wohnanlage, bei der alle Parze]1en mit einer Nummer

versehensind.IndiesemFeillmüssenSiekeineeigene
Numerierung vornehmen, sondern können die vorhandene
ParzeIIen-Numerierung übernehrnen'

vorgegebene
Numerierung

Gartenstraße 91

StopensieuntereinereinzigenHausnunmeraufeinGrundstilckmit
mehreren Gebäuden, zu dem es mehrere Zugänge gibt, nehmen Sie die
Feststellung der Reihenfolge der einzelnen Gebäude bitte nur
anhand der skizze vor, die sie vorher angelegt haben. unabhängig
von der Lage der Zugänge zu einem solchen Grundstück oder der lJege

aufdemGrundstückgiltauchhierdieStrapealsBezugspunkt;die
Numerierung wird mit dem ersten Gebäude links begonnen und nach

rechts entgegen dem Uhrzeigersinn fortgesetzt'
Beispiet:InderschreberstrapefindenilieunterderHausnummer55

eine wohnanlage vor' Die einz:lnen Parzellen weisen
keineNummeraufundvonderSchreberstrapeausgibtes
zwei Zugänge zu dem Grundstücr('

F
G

G@
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G

F
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G
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6

9

5

4Gebäudenummer 1

2 3
Schreberstraße 55

Nachdem Sie die Einzelgebäude, die Sie unter der in.der Auswahlbe-
zirksbeschreibung vorgegebenen Hausnrunmer vorgefunden haben, alle
numeriert haben, müssen Sie die ZahI der Wohneinheiten, d.h. di.e
ZahI der sichtbaren liohnungstüren, der einzelnen Gebäude festste]-
Ien. Auch diese ZahI der Wohneinheiten Jedes Gebäudes sollten Sie
auf der Skizze vermerken.

Beispiel: Im Beispiel von Seite 34135 ergäbe sich für die park-
strape 32 folgende Skizze:

2
Gobäudenummor
(8 Wohnungon)

Gebäudenummer

(4 Wohnungen)-a-

(6 Wohnungen) 32
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Stellen Sie dabei nun 1n mindestens eineq der Gebäudel od mehr

wohnei ten fest, ist für das ganze Anwesen die besondere
Teilung nach Rege1 B durchzuführen' Sie können dazu gedanklich die
einzelnen Gebäude entsprechend der Nummt'r, die Sie ihnen vorher
gegeben haben, "aufeinander setzen" und dann die Regel B anwenden'

wichtig ist hier, daß Sie die Wohneinhe:ten sowohl über die Ge-

schossea].SauchüberdieGebäudehinwerlfortlaufendnumerieren.
Auch auf die Skizzen, die bei Anwendung von Regel B anzulegen sind
unddiedieNunmernderzuerfassendenwohneiheitenenthalten,
müssen Sie hier besondere Sorgfalt verwenden'

9. Tellung nach Regel C

stellen Sie bei der Prüfung der zahl der wohneinheiten jedes

Gebäudes fest, dap aIIe Gebäude wenrqer aIs 5 Ylohneinheiten auf-
weisen, ist die Gebäudeteilung nach Reg( I C vorzunehmen'

Bei der Anwendung von Regel C ordnen sir' zunächst jedes Einzelge-
bäude anhand der skizze, die sie zur Festlegung der Reihenfolge
der Einzelgebäude benutzt haben, einem (]ebäudeteil zu. Dabei gehen

sie von der Zahl der zu bildenden Gebäudeteile aus, wie sie in der
Auswahlbezirksbeschreibung vorgegeben ist. Diä Zuordnung selbst,
wie auch die Nuluner der zu erhebenden Gebäude, können Sie dem

BLatt ,,Gebäudeteilung bei mehreren Einzelgebäuden mit weniger als
5 Vtohnungen (Regel C)" entnehmen (das Blatt finden sie in lhren
Arbeitsunterlagen). Sie benutzen hierfür den Teil der Übersicht,
der mit der für Ihren Auswahlbezirk vor«:egebenen Gpbäudeteilung
überschrieben ist, und übertragen die Ejnteilung i'n die einzelnen
cebäudeteile in die vorhandene skizze. schlieplich sind in der
skizze auch die laut Auswahlbezirksbeschreibung zu erhebenden Ein-
zelgebäude/Gebäudeteile zu rnarkieren.
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lll. Baulückenregel

Enthält rhre Auswahlbezirksbeschreibung auper der zu erfassenden
Hausnummer unter der Rubrik "Baulücke" im rechten Teil des Formu-
lars keine weiteren Angaben, so sind keine weiteren Hausnummern
bzw. Gebäude zu erfassen. IsE an dieser Ste]_le in der Auswahlbe-
zirksbeschreibung jedoch ej-ne Hausnummer angegeben, dann müssen
sie arl-e eventuerr vorhandenen Gebäude berücksichtigen, die sie im
Bereich zwischen der zu erfassenden Hausnunmer und der unter ,,Bau-
rücke" ausgewiesenen Hausnu[uner vorfinden. Bitte achten sie dabei
darauf, dap Sie in diesem FaII nicht nur eine Straßenseite zu
beobachten haben. Vl-eLmehr müs
Ihre Beobachtungen einbeziehen

sen Sie nun beide S Penseiten in

sollen sie nach der Auswahlbezirksbeschreibung keine Gebäudetei-
Iung vornehmen, sondern ein ganzes Gebäude erfassen, so sind auch
die Gebäude volIständig zu e:rfassen, deren Hausnunmer zwischen der
zu erfassenden Hausnummer unri der unter ,,Bau1ücke bis unter,, ange-
gebenen liegen. Keinesfalls :lst jedoch die unter ,,Baulücke bis
unter" angegebene Hausnummer selbst zu erfassen,
BeispieL: AUSI{AHLBEZtRKsBEscHREIBUt{c DEs HIKRozENsus ,rnr/rrrr/rrrrlrnn,

AUSIIAHLBEZIRKSTIUI4HER: 2 00521 UilTERSTTCHPROBE: 4 5

KREIS: 2 19 (02 4 O? 4 )
REGI0I{ALSCHICHT: 03 04 02 (ST Rvv Rl,lO USI)

ZU ERFASSEN

I.AGE OES GESAEUOES

EAUTUECKE I
IBIS IBISI
I AII-I I
I FANG I EI{OEI

HAUS-ilRl BESOTIDERHEITEN

---I
I
I

BIS

UI{TERzsr
GUSTAV-STRESEI{ANI{.R I IIG

3I9 IE5ISTADT
001 rr{t{Ei{STADT

189 192

Bei der Begehung finden Sie folgende Gegebenheiten vors
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Nach der Auswahlbezirksbeschreil>ung ist das Gebäude mit der
Hausnuruner 189 (ohne zusatz) vo1lständig zu erfassen'
Zusätzlichsindevtl.vorhandeneGebäudeinderBaulücke
bis unter Hausnunmer L92 zu erfassen' In der Baulücke
existieren die Gebäude 189a, 189b, 190 und 191' Sie sind
aufgrundderBaulückenanweigungzuerfassen,inkeinemFall
jedoch Hausnumner 192.

sind nach Ihrer Ausr,vahlbezirksbeschreibung mehrere ganze Gebäude

zu erfassen, so sind auch die Gebäude, die sich jeweils zwischen
der von Ihnen zu erfassenden Hausnummer und der unter "Baulücke
bis unter" angegebenen Hausnummer befinden, vollständig zu erfas-
sen. SoIIten Sie innerhalb einer "Baulücke" auf ein Gebäude

stopen, das noch ersteflt wird, so ist clieses Gebäude erst bei der
nächsten Erhebung zu erfassen.
Beispiel: AUSIIAHLBEZIRKSBESCIIREIBUiIG oES llll(RoZEllSU§ 1990/1991/1992/1993

AuSllAHtBEzfRKStlUl4ilER: 2 00520 UIITERSTICIIPR00E: 4 5

KREIS: 2 19
REGIoI{ALSCHICHT: 03 0I 05

(02 4 02
(5T RW Rxo

1)
usT)

LAGE DES GEEAEUDES

I ZU TRFASSET{ I
I--------------------------------------I
I HAUS.IIRI BTsüOERHEITEI{ I
IZSII

BAUTUEq(E I
BIS I BIS I 8IS I

I AI{-I I
U]ITERIFAXGIE]IOEI

ITITERVIEIIERHEG

219 TESTOORF

OO1 IilI{EIISTAOT

021 025

IIITERVIETIERHEG

219 TESTDORF

OOT Iil}IETISTADI

028A 031

I IITERVIEHERTEG

219 TESTDORF

001 lilt{EilsrrcT

035 037

Bei der Begehung stellen Sie foJgende Gegebenheiten fest:

E 2t

n) &

m
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Nach der Auswahlbezirksbeschreibung ist die Hausnummer 23
mit BauLücke bis unter Hausnunmer 25, die Hausnunmer 2gA
bis unter ilarrsnommer 31 und Hausnunmer 35 bis unter Haus-
nunmer 37 zu erfassen, Zvrischen den Hausnummern 23 und 25
befindet sich - auf der gegenüberliegenden Strapenseite -
ein weiteres Gebäude mit der Hausnunmer 24. Da es sich
Jedoch noch im Rohbau befindet, ist es hier nicht zu erfas-
sen. Zwischen der Hausnummer 2gA und 3l existieren vier
Gebäude (Hausnummern 2Bb, 2Bc, 29 und 30), drei davon auf
der Strapenseite des Gebäudes Nummer 2gA, eines auf der
Straßenseite gegenüber. Zwischen Hausnunmer 35 und 3?' \

stehen ebenfalls weitere Gebäude. Sie tragen die Hausnum-
mern 354 und 368. Auch sie sind in die Erhebung einzube_
ziehen, Die im weiteren vorhandenen Hausnuunern 25 bis 27
sowie 31 bis 34 gehören nicht zu fhrem Ausr,rahlbezirk, auch
wenn ihre Hausnunmern zwischen den von Ihnen zu erfassenden
Gebäuden liegen.

sollen sie entsprechend der Auswahlbezirksbeschreibung in rhrem
Auswahrbezirk eine Gebäudeteilung vornehmen (siehe abschnitte 4
bis 9 von Kapitel II), so ist diese Gebäudeteilung - gJ.eichgültig,
ob nach Regel A, Regel B oder nach Regel C - auch auf Jedes Ge-
bäude zu übertragen, das Sie zwischen der Hausnummer des zu erfas-
senden Gebäudes und der unter ,,Bau1ücke bis unter,, aufgeführten
Hausnunmer feststerren, wenn in diesem Gebäude 9 oder mehr wohnun-
gen vorhanden sind. Gebäude in der Baulücke, die aus weniger als 9
Wohnungen bestehen, sind vollständig zu erfassen, Jedoch nur, wenn
sie nach rhrer Auswahlbezirksbeschreibung den ersten Gebäudeteil
erfassen sollen. Anderenfalls entfäIlt die Erfassung. Melden Sie
solche Gebäude bitte dennoch dem Statistischen Landesant.
In keinem FalI ist die unter ,'Baulücke bis unter', angegebene Haus-
nurnmer mit zu erfassen.



-42

Be i spi e I : AusllAHLBEz IR(sBEscHRE.lSullc DEs l'll xRozEt{sus

AUSHAHLBEZIRKSNUIII'IER : 2 00527

KREIS; 3 l8
REGI0i{ALSCHICHT: 03 04 02

1990/I991/1992/1993

UtITERSIICIIPRoBE: 3 2

2 0t 4)
RW RHO USI)

0?
ST

ZU ERFASSEI{ I
--I

I
I

BAULUE«E

LAGE t)ES GEBAEUOES sts8IS I BIS
I All-

UI{TER I FAIIG
HAUS.I.lRIzsI

BTSOIIOERHEITET{

SIRASSE DER STATISTIK

2I3 TESTDORF

OO1 INIIEIISTADT

034 037

()O4 GEBATUOETEILE BILDEII

OO2.GEBAEUDETEIT ERIASSSEII

sie stellen bei der Begehung folgendes fest:

In der Baulücke befinden sich zwei Gebäude, Hausnunrner 35

und 35. Das Gebäude mit der Hausnummer 35 besteht aus 4

Wohnungen. Da das Gebäude weniger aLs 9 wohnungen besitzt
und die Auswahlbezirksbeschreibung die Anweisung enthält,
nur den 2. Gebäudeteil zu erfassen, entfäIlt die Erhebung
unter der Hausnummer 35 ganz. Das Gebäude unter der Haus-
nrünmer 36 besteht aus 20 Wohnungen. Es ist wie das ausge-
wäh1te Gebäude mit der Nummer 34 in 4 Gebäudeteile zu
teilen, wovon der 2. Gebäudeteil. zu erfassen ist.

Enthält Ihre Auswahlbezirksbeschreibung die Information "Baulücke
bis Anfang = Ja"r so sind auch aIIe Gebiiude, die sich vom Strapen-
anfang bis zum Beginn Ihres Auswahlbezirks befinden, mit in die
Erhebung einzubeziehen. Auch hier gilt, daß eine eventuell vorzu-
nehmende GebäudeteiLung auf Jedes Gebäude der Baulücke zu übertra-
gen ist, wenn dieses Gebäude 9 oder mehr wohnungen beinhaltet.
Kfeinere Gebäude sind vollständig zu erfassen, wenn die Auswahlbe-

EI{OEI

s7

dar Sldisdt
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zirksbeschreibung den Hinweis enthä1,t, den ersten Gebäudeteil zu
erfassen. AnderenfafLs ist das cebäude nicht zu erfassen (jedoch
Meldung an das Statistische Landesamt),
Beispiel: AusilAl'-gEirRKsBEscHREIguilc pEs HIKRozEilsus r99o/199U1992/1993

AUSIAHLBTZIRKST{UiIIIER: 2 00721 UilTERSIICHPROBE: 4 1

KREIS:2 l9
RIGIOIIALSCHICHT: 03 01 05

5)
usr)

(02 I 05
(sT RW R[0

LAGE OES GEBAEUDES

I ZU ERFASSEII I
l -- --------------------------- --------- l
I HAUS-IIRI BESOI{DERHEITETI I
IZSII

SAULUECKE

8IS IBIS IEIS
I AI{- I

UNIERIFAIGIEI{DE

003b 005 UA

Bei Ihrer Begehung finden Sie folgende Gegebenheiten vor:

ErfioeHr5.t

Zu erfassen ist gemäB Auswahlbezirksbeschreibung Hausnummer
3b, darüber hinaus evtl. vorhandene Gebäude bis zur Haus-
nunmer 5, aber auch aIIe Gebäude bis zum Anfanq der Strape.
Zsrischen Hausnunmer 3 und 5 steht ein Gebäude mit der Haus-
nunmer 4, Es ist in die Erhebung mit elnzubeziehen, Darüber
hinaus finden Sie zwei weitere Gebäude bis zum Anfang der
Straße vor, die Gebäude mit den Hausnuilnern 3a und 2. Auch
sie sj.nd in Ihre Erhebung einzubeziehen.

EnthäIt Ihre Auswahlbezlrksbeschrelbung die Information "Baulücke
bis Ende = Jä"r so sind die Gebäude, die sich vom Ende Ihres Aus-
wahlbezirks bis zum Strapenende befinden, mitzuerfassen. Auch hier
gelten die oben genannten Regeln, !,renn eine Gebäudeteilung vorzu-
nehmen ist.

ilEUSAUHTG

219 TESTSTAOT

OO8 IIEUSAUVIERTTL

Na-tüe

5

6
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Beispiel g AUSXAHTgEZIRKSBESCHREIEUilG DES IIKROZEilSUS

AUSI{A}ltBEZIRKStlUltl'lER: 2 00550

ffiEIS: 3 l8
REGI0iIALSCHICHT: 03 04 02

1990/1991/1992/1993

UIITERSTICHPR0EE:2 I

(02 I 06 5)
(S] RVV RHO US])

LAGE OEs GEBAEUDES

t ZU ERFASSEII I BAULUECKE I
I--------------------------------------l 8ls I 8ls I 8ls I
I HAUS.I{RI SESOilOERHEITETI I I --A'I. I I

I ZS I I UIITERIFAIIGIEXDEI

STRASSE DER STATISIIK
213 TESTDORF

(lOI IIII{EilSTADT

176 117

STRASSE OER STATISTIK

213 TESTTERF

001 Ir{ilEt{srADT

L77 JA

Sie finden folgenden Straßenabsr:hnitt vor:

tr711 F::itTEEl

§üaBe der

Zu erfassen'sind die Hauanummerrl 175 und 177, darüber
hinaus evtl. vorhandene Gebäude, deren HausnrlNnern zwiachen
den beiden angeführten liegen sowie Gebäude, deren Hauanun-
mern zwischerL L77 und dem S§ der Strape liegen. zwischen
176 und L7? existieren keine weiteren Hausnunmern' Jedoch
gibt es noch zwei weitere Häuser bis zum Ende der Strape
mit den Hausnurunern 178 und 179. Diese beiden Gebäude sind
ebenfal]s zu erfassen.

EnthäIt Ihre Auswahlbezirksbeschreibung die Hinweise "Baulücke bis
Anfang = Ja" und "Baulücke bis Ende = Ja", so ist zu prüfen, ob

das in der Auswahlbezirksbeschreibung angegebene Gebäude das
einzige Gebäude in der Strape ist. SteIIen Sie fest, dap weitere
Gebäude in der strape existieren, so sirrd alle weiteren Gebäude in
der Strape ebenfalls zu erfassen. Die ol)en genannten Regeln, die
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bei einer Gebäudeteilung zu beachten sind, gelten in diesem Falle
ebenso
Be i s pie 1 : AUs[AHLBEzIRT(sBEscHRilBUilG oEs ürKRozEilsus 1990/199r/1992/1993

UI{TERSTICHPRoSE: 4 IAUSII HLBEZIRKSNUIIIIER: 2 00721

(REIS:2 l9
REGIoilALSCHICHTT 03 01 05

(02 r 05 5)
(sT RW Rflo Usr)

I ZU ERFASSETI I
r--------------------------------------l Bls
I HAUS-IIRI EESO]IOERHEITE]I I
IZSIIUTITER

8AUIUECKE

LAGE OES GEBATUDES BIS I 8IS
AII- I

FAIIG I EIIOEI

002

In Sonderfälfen finden Sie in Ihrer AuswahlbezirksbeEchieibung den
Hinweis, dap die Baulücke nur innerhalb des gleichen Gemeindeteile
zu erfassen ist. Gebäude, die sich innerhalb der Baulücke, aber
nicht mehr in dem Gemeindeteil befinden, in dem Ihr Auswahlbezirk
Iiegt, sind dann nicht mehr zu erfaseen. In diesen FäIIen erhalten
Sie vom Statistischen Landesamt weitere Auskünfte.
Beispiel: AusHAr{rBEzlRt(sBEscHREIBUilc oEs }tlr«ozEilsus 1990/1991/1992/1993

AUSXAHLBEZIRKSTIUI,II{ER: I 00575 UI{TERSTICIPROBE: 2 3

KREIS: I l9
REGI0IIALSCHICHT: 01 03 04

TIEUBAUHEG

319 TESTSTADT
()(}8 IIEUBAUVIERTEL

JA JA

(02 3 13 r)
(sr RW R[0 usr)

I ZU ERfASSE]I I
r--------------------------------------I BIS
I HAUS-IIRI BESOI{OERHEITEil I
IZSIIUIITER

EAUTUECI(E

TAGE OES GEBAEUOES 8ts I 8ts
AII- I

FAllG I EIIOEI

IilTERVIE}IERGASSE

3I5 TESIORI
001 IilTEilSTADT

057 06t

EAULUECI€ IIUR IilIIERHALE DES GLEICHEI{ GEIIEIIIDETEILS
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Ihr Auswahlbezirk sieht folgendermapen aus:

Gemeindeted
6t

lnnenstadl

Baulüd<c an Hausnt.S7
Gemrinddd

Vorql

Nach der Auswahlbezirksbeschreibung ist die Hausnuuner 57

zu erfasaen. Darüber hinaus sind alle Gebäude einzube-
ziehen, die sich zwischen Hausnumer 57 und 61 befinden und
zum Gemeindeteil Innenstadt gehören' zvrischen den beiden .

Hausnunmern existieren drei Hausnuilnern, nämlich 58, 59 und
60. Die Hausnumm€rn 58 und 50 gehören Jedoch zum Gemeinde-
teil vorort und gind daher nicht zu erfagsen. Hausnumer 59

gehört Jedoch zum Gemelndeteil Innenstadt und Ist somit in
die Erhebung einzubezLehen.

55 E
60
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